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Dresden, vom 23. Mai. 

Die früher hier getroffenen Vorſichts⸗-Maßtegeln 
durch Verdoppelung der Wachen, Patrouillen u. ſ. w. 
haben ſich als ganz unnoͤthig gezeigt, ſollen auch hoͤch⸗ 
ſten Orts gemißblütgt worden ſein. Wenigſtens hat 
ſich Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz⸗Mitregent dadurch 
nicht abhalten laſſen, ſeine Reiſe durch das Gebirge 
von Leipzig nach Dresden zuruͤck ganz ruhig ſo fort⸗ 
zuſetzen, wie es der frühere Plan war. Gleichwohl 
ſcheinen von Seiten der höheren Polizei- Behörden 
noch nicht alle Beſorgniſſe verſchwunden, ja es ſind 
neuerdings wieder Vorkehrungen getroffen worden, die 
ſchon wegen ihrer Neuheit die in tiefſter politiſcher 
Stille lebenden Sachſen — an den Verhandlungen 
des Landtags nehmen Wenige Antheil — befremden 
mußten. Saͤmmtliche gewoͤhnlich zahlreich beſuchten 
ſchoͤnen Punkte der ſogenannten Saͤchſiſchen Schweiz, 
des Meißniſchen, an Boͤhmen grenzenden Hochlandes, 
waren naͤmlich waͤhrend des Pfingſtfeſtes mit Mili⸗ 
tair⸗Kommando's mit ſcharf geladenen Gewehren und 
Gendarmen beſetzt, und dieſe gewährten den zahlrei⸗ 
chen Beſuchern neben den großartigen Felſenbildungen 
einen ganz eigenen Anblick. Eine Geſellſchaft von 
einigen funfzig Perſonen muthwilliger Dresdener, 
welche unter einem Anfuͤhrer und einer weiß und 
gruͤnen Fahne mit der Aufſchrift: „Es leben die 
Reiſenden in der Saͤchſiſchen Schweiz“ und „Es 
lebe Sachſen!“ unter Vortragen einer Kindertrom⸗ 
mel die Saͤchſiſche Schweiz durchzogen, wurden, da 
man ſich keine andere denken konnte, als Urſache 


dieſer Maßregeln angegeben. Wenigſtens wurde dieſe 
Geſellſchaft gleichſam von Soldaten eskortirt, und 
nur mit Mühe erlaubte ein Gendarme auf dem Kuh⸗ 
ſtall das Schlagen der Kindertrommel. Natürlich 
verlief die Sache, wie fie begonnen, als ein bedeu⸗ 
tungsloſer Scherz. 

5 Leipzig, vom 26. Mai. 

Es heißt, unfere angeſehenſten Buchhaͤndler feien 
von der Regierung aufgefordert worden, ein Gutach⸗ 
ten über die von Seite der Frankfurter Buchhändler 
bei der Wiener Konferenz gemachten Vorſtellungen 
abzugeben, da man in Wien den Wunſch geaͤußert 
hat, die Anſicht der erfahrenſten Buchhändler Deutſch⸗ 
lands uͤber die Erleichterung und Sicherſtellung des 
Buchhandels zu kennen. Dieſer Aufforderung ſoll 
bereits Folge geleiſtet, und eine Denkfchrift der Kö⸗ 
niglichen Regierung uͤbergeben worden fein, die Als 
les, was auf dieſen wichtigen Zweig der Deutſchen 
Induſtrie Bezug hat, erſchoͤpft und die Uebel be⸗ 
zeichnet, unter welchen der Deutſche Buchhandel feis 
det. Unſere Regierung, die in jeder Beziehung ſich 
um das allgemeine Vaterland verdient zu machen 
wünſcht, fol nun Willens fein, bei det Konferenz zu 
Wien auf Abhuͤlfe jener Uebel zu dringen, und fo 
weit es mit den Verhaͤltniſſen Deutſchlands vereinbar 
iſt, darauf antragen, ein allgemeines Geſetz fuͤr den 
Buchhandel ausarbeiten zu laſſen. Man glaubt, daß 
in dieſer Beziehung alles Moͤgliche geſchehen wird, 
und der Deutſche Buchhandel in Kurzem ſehr we⸗ 
ſentliche Beguͤnſtigungen zu erwarten hat. Sonſt 


will auch, ſagt man, unſer Kabinet den Augenblick 
benutzen und in Wien darauf antragen, daß in allen 
Deutſchen Staaten Ein Maaß und Gewicht und Ein 
Muͤnzfuß eingeführt werde. Ein Antrag, der ſchon 
fruͤher von einer andern Seite gemacht, aber bei den 
damals obwaltenden Umſtaͤnden nicht beherzigt werden 
konnte, was jetzt jedoch eher der Fall fein duͤrfte. 
Goͤttingen, vom 2. Juni. 7 


Am 29. v. M. fand die frohe Feier der Erinne⸗ 
rung an die vor 50 Jahren erfolgte Doktorpromotion 
unſeres allgemein verehrten und geliebten Hofraths 
Ritters Heeren ſtatt. Seit einer langen Reihe von 
Jahren hat der Hofrath Heeren durch die Tiefe ſei⸗ 
ner hiſtoriſchen Forſchungen und durch die geiſtrei⸗ 
chen heroiſchen Erzeugniſſe ſeiner literariſchen Thaͤ⸗ 
tigkeit ſich ausgezeichnet; die klaſſiſche Gediegenheit 
ſeiner Lehrvortraͤge hat den wiſſenſchaftlichen Stu⸗ 
dien der Geſchichte, der Voͤlkerkunde und der Sta⸗ 
tiſtik auf dortiger Univerſitaͤt zum Leitfaden und zur 
Stuͤtze gedient. 

Muͤnchen, vom 31. Mai. 

In der geſtrigen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten legte der Staats-Miniſter der Finanzen der 
Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Verbins 
dung des Rheins mittelſt des Mains mit der Donau durch 
einen Kanal, vor. Zu dieſem Ende ſoll eine Privatge⸗ 
ſellſchaft von Aktionairen, der die Regierung mit einem 
Viertheil der Summe beizutreten ermaͤchtigt wird, 
das Unternehmen bewerkſtelligen. Der Ankauf der 
Grunde wird nach den Beſtimmungen des Tit. 4. 
f 8. der Verfaſſungsurkunde behandelt. Die Ge⸗ 
ellſchaft erhaͤlt ein Privilegium von 99 Jahren auf 
Ein Drittel der Tariffäge, — Die heutige 38ſte 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten begann mit 
der Berathung uͤber den Geſetzentwurf, die Ausſtel⸗ 
lung amtlicher und zum öffentlichen Gebrauche bes 
ſtimmter Privatzeugniſſe betreffend. — Es ſcheint 
nun ziemlich g⸗wiß, daß der Landtag mit dem 8. Juni 
fein Ende erreichen, oder hoͤchſtens um einige Tage 
verlängert. werden wird. Se. Majeftät der König 
wird, dem Vernehmen nach, bis zur Schließung der 
Staͤndeverſammlung hier verweilen, und dann erſt 
die Reiſe nach Bruͤckenau antreten. 

Bei der Hausviſitation eines hier wegen politiſcher 
Umtriebe inhaftirten Studirenden ſoll man Papiere 
vorgefunden haben, nach welchen er von den verbo⸗ 
teuen Studenten-Verbindungen auf den Deutſchen 


Univerſitaͤten als Reiſe-Commiſſair, um dem Bunde 


Anhaͤnger zu verſchaffen, erwaͤhlt worden iſt, und, 
um dieſes zu vollfuͤhren, bedeutende Geldvorſchuͤſſe 
erhalten habe. Hierdurch ſoll man den Umtrieben 
von mehr als 26 Individuen auf die Spur gekom⸗ 
men ſein. a 5 
Heidelberg, vom 31. Mai. 

Seit einigen Tagen hatten wir bedeutenden ſoge⸗ 

nannten Hoͤhenrauch, der ſich gegen Abend herabs 


ſenkte, und einen nicht unangenehmen Geruch nach 
Harz verbreitete. Uns ſcheint, er entſtehe von der 
Trockenheit der Erde und der wenigen Empfaͤnglich⸗ 
keit derſelben, die Feuchtigkeit der Luft anzuziehen. 
Den Winter uͤber gab es keinen Schnee, der ſonſt 
in den Gebirgen liegen bleibt und im Sommer die 
Luft kuͤhlt, wozu die aushoͤhlenden Nordwinde kom⸗ 
men, weswegen es auch, aller Hoffnung entgegen, 
nicht regnete. Im Jahre 1783 war derſelbe Fall. 
Es gab ein reiches und ausgezeichnetes Weinfahr, 
und alles Anſehen iſt, daß ſich daſſelbe jetzt wieder⸗ 
holt. Auch aus fernen Gegenden erhalten wir Nach— 
richten, daß ſich der Hoͤhenrauch noch dichter als hier 
zeigt. Vergangene Nacht hatten wir ſtarken Reif, 
der einige Blüten, beſonders die der Bohnen toͤdtete; 
doch litt hierbei der Weinſtock nicht. 
Aus der Schweiz, vom 29. Mai. 

Schwyz. Privatberichte vom 26. d. ſchildern den 
Zuſtand des Landes als hoͤchſt bedenklich. Eine ver⸗ 
borgene Spannung ſteigt immer mehr, und wird noch 
dazu von Außen her genaͤhrt. Die Abſicht fol fein, 
durch angezettelte Unruhen die Landsgemeinde abzu⸗ 
ſchaffen und dadurch ein Stimmenmehr zur Einheit 
zu gewinnen. f 

Schaffhauſen. Die Sardiniſchen Truppen in 
Savoyen betragen gegenwaͤrtig 10,000 Mann, eine 
Zahl, dergleichen ſeit 1815 nie eine aͤhnliche in die⸗ 
ſer Provinz gelegen hat. Seit einigen Tagen iſt 
auch ein zahlreiches Corps in Domo d'Oſſola ana 
gekommen. 

Baſel, den 29. Mai. Vor etwa acht Tagen er⸗ 
hielt die hieſige Polizei die Kunde, daß ein mit 
Schießpulver beladener Wagen von der Schweizer⸗ 
ſeite her nach Baſel kommen ſollte. Sie war nicht 
falſch unterrichtet, denn ein ſolcher wurde bald hier⸗ 
auf unter dem St. Albans-Thore angehalten; und 
es ern fi) auf demſelben nicht weniger als 25 
Faͤſſer vor, von denen jedes zwei Centner Pulver 
enthielt. In Ermangelung einer naͤheren Beſtim⸗ 
mung brachte man ſie Jed wieder unter Geleite 
auf die landſchaftliche Graͤnze, von wo der Trans⸗ 
port landaufwaͤrts verſucht wurde; allein unſere Nach⸗ 
barn, die Rheinfelder, fanden für gerathen, dein Was 
gen die Weitecreiſe zu verweigern und ſeine Ladung 
ins Freie zu bringen, wo ſie bis zur weiteren Auf⸗ 
klaͤrung und Verfügung bewacht wird. Ueber die 
eigentliche Beſtimmung dieſes Pulvers weiß man 
hier noch nichts Sicheres, verſichert wird aber, daß 
es hätte nach Genf gehen ſollen, und von einem 
Nachbarſtaate aus abgeſchickt worden ſei. Gewiß 
ſcheint zu ſein, daß es ſchon einige Zeit in der Schweiz 
herumgefahren wird, ohne eine bleibende Stätte fine 
den zu koͤnnen. ö 

Brüffel, vom 1. Juni. 

Geſtern hatte der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Ba⸗ 
ron von Arnim, der morgen von hier nach Berlin 
abreiſt, feine Abſchieds⸗Audienz beim Könige, 


Die Königin von England fährt auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe von Rotterdam bis Mainz den Rhein hinauf 
und begiebt ſich von dort über Frankfurt nach Sach ſen⸗ 
Meiningen. ; 


Paris, vom 1. Juni. 


Unter den Kandidaten, die ſich zur naͤchſten De⸗ 
putirten⸗Wahl gemeldet haben, befinden ſich auch die 
beiden Haͤupter der romantiſchen Schule, Viktor 
Hugo und Alexander Dumas; der Erſtere nennt ſich 
den Mirabeau und feinen Nebenbuhler den Barnave 
der romantiſchen Poeſie, weil Herr Dumas im Ge⸗ 
heimen einen eben ſolchen Reid gegen ihn hege, wie 
einſt Barnave gegen Mirabeau. Beide, ſowohl Hugo 
als Dumas, ſind Republikaner; die Klaſſiker dagegen, 
naͤmlich die Herren Etienne, Jay und Jouy, ſind 
miniſteriell und monarchiſch geſinnt. Als die bedeu⸗ 
tendſten unter den legitimiſtiſchen Kandidaten werden 
Herr von Chateaubriand, der Herzog von Fitzlames 
und der Abbe von Lamennais genannt. Einige Blaͤt⸗ 
ter wollen aber wiſſen, Herr v. Chateaubriand wolle, 
wenn er gewaͤhlt wuͤrde, nur ein einziges Mal in der 
Kammer erſcheinen, um gegen das Haus Orleans 
feierlichſt zu proteſtiren, und dann fuͤr immer von 
dem politiſchon anne abtreten. Letzteres ziehen 
dagegen andere Blaͤtter ſehr in Zweifel. 

Die Afrikaniſche Commiſſion hat heute ihre Arbei⸗ 
ten geſchloſſen, und nach der Ueberlieferung aller 
Aktenſtüͤcke erklaͤrte der Herzog Decazes im Namen 
feiner Kollegen dem Kriegsminiſter, es ſei zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß ſich die Regierung beeile, den proviſori⸗ 
ſchen Zuſtand, der in dem adminiſtrativen und ge⸗ 
richtlichen Dienſte in Algier herrſche, zu beendigen. 
Die Commiſſion trug auch darauf an, das Syſtem 
der Ordonnanzen dem der Beſchluͤſſe zu ſubſtituiren. 

Waͤhrend andere Staaten durch Finanzordnung 
und Erſparniſſe redlich an der Abbezahlung ihrer 
Landesſchulden arbeiten, vermehren ſich dieſe bei uns 
mit jedem Jahre in erſchreckender Progreſſton. — 
Im F. 1802 unter dem Conſulate, wo Frankreich 
108 Departements hatte, betrugen die jaͤhrl. Ausga⸗ 
ben nur 589,500,000 Franken, im Jahre 1819 un⸗ 
ter Ludwig XVIII. 889,210,000 Fr., im J. 1831 
unter Ludwig Philipp 1,484,306, 493. Noch reißen⸗ 
der war das Wachsthum der Staatsſchuld, denn 1807 
unter Napoleon betrug fie nur 1, 912,500,000 Fr. 
im J. 1821 unter Ludwig XVIII. (Miniſter Villele 
3, 460,900,000 Fr., im Jahre 1829 unter Karl X. 
4, 260,000,000 Fr., im Jahre 1831 unter Ludwig 
Philipp 5, 185,438,457 Fr. und im Jahre 1832 uns 
ter demſelben 5, 418,000,000 Fr., im Jahre 1833 
ſtand fie nahe an 5, 900,000,000 Fr. Dieſe nackten 
Ziffern ſagen Über Frankreichs glaͤnzendes Elend und 
den drohenden Zuſtand ſeiner Finanzen mehr als alle 
Finanzvortraͤge. 

Neben der Schweizer Angelegenheit macht jetzt 
nichts ſo viel Aufſehen in Paris, als die Nachrichten 


und Gerüchte aus Spanien, die Proteſtation der öfts 
lichen Botſchafter gegen die Berufung der Cortes, 
und ihre angekündigte Abreiſe aus Madrid. Gleich⸗ 
viel was von dieſem richtig ſein mag, jedenfalls wer⸗ 
den ſich die Cortes am 24. Juli verſammeln. Sie 
werden dann hoffentlich ſogleich der Regierung die 
erforderlichen Huͤlfsmittel verſchaffen, um den Spa⸗ 
niſchen Kredit zu ſtuͤtzenz fie werden ſodann für die 
ſchleunigere Aufſtellung eines zahlreichern Heeres ſor— 
gen muͤſſen, wodurch die Karliſtiſchen Streitkräfte in 
den Baskiſchen Provinzen und in Portugal vollends 
vernichtet werden. Nur nach der Quotidienne ſieht 
es in Navarra fo gefaͤhrlich aus. Sie erzaͤhlt, daß 
ſich dort im Gebirge eine Karliſtiſche Regierung bilde; 
ſie verſichert, daß dieſe Regierung bereits, um Geld 
zu bekommen, Paͤſſe ausſtelle. Dieſe Gebirgs-Re⸗ 
gierung mit ihren Kontributionen, welche fie den ein- 
zelnen Reiſenden auflegt, wird aber ſchwerlich den 
am 24. Juli von Madrid abzuſchickenden Courier 
hindern, zeitig genug an die Grenze zu kommen, daß 
Ludwig Philipp den telegraphiſchen Bericht uͤber die 
Cortes-Eroͤffnung am 29. Juli, am Jahrestage der 
Revolution, bei der Heerſchau ankündigen kann. — 
Die Boͤrſe iſt ſehr ruhig, die Rente hoch. Die 
Bankiers fuͤrchten wegen Spaniens eben ſo wenig 
als von der Schweiz her. Auf jeden Skrupel haben 
ſie immer dieſelbe Antwort: die engliſche Allianz, 
pe in der That neuerlich eine neue Bekraͤftigung 
erhielt. 

Der Gazette der France ſind von einem angeblich 
ſehr glaubwuͤrdigen Correſpondenten aus Iſemburg 
zwei Briefe des 5 von Oranien mitgetheilt 
worden, welche Se. K. Hoh. an einige derjenigen 
Belgier, welche ihm die Pferde von Tervueren vers 
ehrten, gerichtet hat. In dem einen Schreiben, da⸗ 
tirt Haag den 2. April, dankt der Prinz fuͤr dieſe 
Aufmerkſamkeit der treuen Belgier, indem er hinzu⸗ 
gefügt, daß die dabei vorwaltende Abſicht nicht ver⸗ 
fehlen koͤnne, gute Früchte zu tragen. In dem an⸗ 
dern, datirt Haag den 26. April, ſagt er, daß er 
von dem Geſchenk der treu gebliebenen Belgier bis 
zu Thraͤnen geruͤhrt worden ſei, und aͤußert ſein Be⸗ 
dauern, die unſchuldige Urſache des Ungluͤcks der Ges 
plünderten geweſen zu fein. Ueber die Scenen zu 
Bruͤſſel am 5. und 6. heißt es in dieſem Schreiben: 
„Eine Regierung, welche dergleichen Exceſſe duldet, 
waͤhrend ſie die Mittel beſitzt, ſie zu unterdruͤcken, 
hat ſich ſelbſt einen toͤdtlichen Streich verſetzt, deſſen 
Folgen ſie fruͤh oder ſpaͤt fuͤhlen wird. 

Bei der Fete, welche der Engliſche Geſandte am 
28. v. M. zur Feier des Geburtstages ſeines Sou⸗ 
verains gab, ſchlichen ſich Diebe ein, um von der 
Gelegenheit Nutzen zu ziehen, fluͤchteten ſich jedoch 
bald wieder, als ſie ſich entdeckt ſahen, ohne daß 
man ihrer habhaft werden konnte. 

Gleich nach einem neulich bei dem Juwelier Res 
naudin begangenen Bijonterie-Diebſtahl meldete ſich 


ein Herr bei Madame Renaudin als Agent des Pos 
lizei-Praͤfekten und verlangte ein mit Juwelen beſetz⸗ 
tes Armband, um durch Vergleichung den Dieben 
auf die Spur zu kommen. Die zu vertrauensvolle Frau 
gab ihm was er verlangte, allein von dem vermeint⸗ 
lichen Agenten iſt bis jetzt eben ſo wenig etwas zu 
hoͤren geweſen, als von den Dieben. 


Madrid, vom 21. Mai. 


Fünf mobile Kolonnen verfolgen Merino in der 
Gegend von Lerma, ohne ihn jedoch finden zu koͤn— 
nen. Am 15. d. war er in Medina del Campo, wo 
er Rationen verlangte; es ſcheint, daß ſeine Bande 
auf 80 Reiter in dem erbaͤrmlichſten Zuſtande zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, und daß er auf dem Punkte war, 
von den vereinten Kolonnen von Montero und San 
Criſtoval uͤberfallen zu werden; er wurde aber noch 
zeitig genug davon unterrichtet, und, es gelang ihm 
auch, uͤber Villamil zu entkommen. Man ſagt, daß 
Merino ſehr leidend ſei und uͤberaus kraͤnklich aus ſehe. 

Dieſer Tage iſt hier Figaro's Hochzeit von Beau⸗ 
marchais auf dem Theater del Prinzipe vorgeſtellt 
worden, freilich nicht ohne viele Cenſur-Aenderungen. 
Dieſes Stuͤck, welches ganz Spaniſche Sitten dar⸗ 
ſtellt, iſt wegen mancher ſcandaloͤſen Anſpielungen 
ausgepfiffen worden, dennoch war aber bei der zweiten 
Vorſtellung kein Platz mehr zu finden. 


Liſſabon, vom 18. Mai. 


Geſtern gegen Abend kam Se. Kaiſerl. Majeftät 
in Cartaxo an. — Wir erhalten die offizielle Nach⸗ 
richt, daß die Garnifon von Durem, welche 500 bis 
600 Mann ſtark iſt, zu der Armee der Koͤnigin uͤber⸗ 
gegangen iſt. Fe 

Ueber den Sieg von Aſſeiceira erftattete der Herzog 
von Terceira folgenden Bericht an den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter: „Noch auf dem Felde des Kampfes ſchreibe 
ich Ew. Excellenz, um Ihnen die Nachricht von mei⸗ 
nem Siege ſo ſchnell als möglich mitzutheilen. Der 
Feind erwartete mich auf den Hoͤhen von Aſſeiceira, 
eine und eine halbe Meile von Thomar entfernt. Ich 
griff ihn in drei Kolonnen an: Den rechten Fluͤgel 
führte der Oberſt Queiros, den linken der Oberſt⸗ 
Lieutenant Vasconcellos, im Centrum fommandi.te 
der Brigadier Joao Nepomuceno; an der Spitze der 
Kavallerie ſtand der Oberſt Fonſeca. Der Feind 
machte Anfangs die Poſitionen ſtreitig, die er mit 
dem Gros feiner Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
beſetzt hatte, aber Alles erlag der Tapferkeit meiner 
Truppen und der Beſonnenheit ihrer Fuͤhrer. Die 
Höhen wurden genommen, und es exfolgte eine voll⸗ 
ftändige Niederlage des Feindes. Wir haben 1050 
Gefangene gemacht, 30 Offiziere ungerechnet, welche 
die Waffen niedergelegt und zu en Fahnen ges 
ſchworen haben. Außerdem wurden 8 Geſchuͤtze und 
4 feindliche Standarten die Beute der Sieger. Es 
fehlt an Zeit, um mich in die Erzählung der einzel, 


nen Ereigniffe einzulaſſen, und indem ich einen bal⸗ 
digen ausführlichen Bericht verheiße, erlaube ich mir 
nur noch die Bitte, Sr. Maſeſtaͤt die Verſicherung 
zu ertheilen, daß ich dem Verhalten der Offiziere wie 
der Soldaten volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
muß. Ich breche unverzuͤglich nach Atalaia auf und 
werden morgen in Gallegas eintreffen. Gott erhalte 
Ew. Excellenz u. ſ. w 


Hoͤhe von Aſſeiceſra, 16. Mai, 4 Uhr Nachmittags. 


Der Herzog von Terceira.“ 
London, vom 3. Juni. 

Geſtern trafen mit dem Kutter „Osprey“ Depe⸗ 
ſchen au den Portugieſiſchen Geſchaͤftstraͤger Mens 
dizabal aus Liſſabon vom 18ten ein, und zugleich die 
Nachricht von einem bedeutenden Siege, den der 
Herzog von Terceira auf den Hoͤhen von Aſſeiceira 
bei Thomar am 16. Mai erfochten. — 

Stockholm, vom 30. Mai. 

Der wegen Majeſtaͤts⸗Verbrechen angeklagte und 
gefangen gehaltene Capitain Lindberg ward geſtern 
wieder vor das Hofgericht gefuͤhrt, woſelbſt er ſein 
Endurtheil „enthauptet zu werden“ empfing. — Die 
Maßregeln zur Bewachung des Capitains Lindberg 
ſind geſchaͤrft worden, und duͤrfen ſeine Schweſter 
und anderen Verwandten ſich nicht mehr wie bisher 
in feinem Gefaͤngniſſe aufhalten und ihm vorleſen, 
ſondern ihm nur kurze Beſuche machen, waͤhrend die 
Wache mit im Zimmer verbleibt. 

Kopenhagen, vom 31. Mai. 

Der beruͤhmte Engliſche Reiſende, Capitain Roß, 
welchen wir einige Tage in unſerer Mitte hatten, 
hat in einer Audienz beim Koͤnige Allerhoͤchſtdemſel⸗ 
ben ſeine Zeichnungen und Skizzen, bezuͤglich auf 
feine Nordpol⸗ Expedition, vorzulegen die Ehre ges 
habt. Es beabſichtigt derſelbe nun auch eine Suͤdpol⸗ 
Expedition vorzunehmen, und er begiebt ſich von hier 
nach Finnland, um dort Schiffe aus Fichtenholz 
immern zu laſſen, welche der elaſtiſchen Beſchaffen⸗ 
eit des Holzes wegen gegen den Eis⸗ Andrang grös 
ßere Sicherheit gewaͤhren. Von Schweden gedenkt 
er nach Petersburg, Berlin und andern Hauptſtaͤdten 
u reifen, wie die Kjoͤbenhavns⸗Poſt bemerkt, in der 

bſicht, um mehrere Monarchen Europa's für die in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung fo wichtige Unterneh⸗ 
mung zu intereſſiren, deren Ausführung größere pe⸗ 
cuniaire Huͤlfsmittel erfordert, als dieſenigen, welche 
ge feiner Heimath zu beſchaffen ſich im Stande 
ſieht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Breslauex Zeitung berichtet uͤber den Woll⸗ 
markt in nachſtehender Weiſe: „Die vor acht Tagen 
ausgeſprochenen Anſichten über den diesjährigen Woll⸗ 
markt haben ſich beſtaͤtigt. Der Wollkampf iſt jetzt 
fo gut wie beendet, die ſtandhaften Verkaͤufer, welche 


* 


ſich diesmal durch die Engliſchen Briefe nicht irre 
machen ließen, haben geſiegt; faſt Niemand hat un⸗ 
ter dem vorſaͤhrigen Marktpreiſe verkauft, und Viele 
haben noch 5 bis 10 pet. mehr bekommen. Was 
beſonders für den Schleſier erfreulich erſcheint, iſt die 
Erfahrung, daß die Engliſchen Einkaͤufer mit jedem 
Jahre weniger im Stande ſind, den Breslauer Markt⸗ 
preis zu beſtimmen. Sie haben, was ihnen nicht zu 
verargen ift, diesmal, in Beruͤckſichtigung ihrer ſchlim⸗ 
men Woll⸗Konjunktur, durchaus auf niedrigere Preiſe 
als die vorjährigen halten wollen, und weder vor dem 
Markt, noch an den erſten 2 Tagen deſſelben, irgend 
ein bedeutendes Geſchaͤft abgeſchloſſen, in der Hoff⸗ 
nung, die Geduld der Käufer zu erſchoͤpfen. Die 
Miederlaͤndiſchen und Deutſchen Fabrikanten, welche 
alle ihre Woll⸗Vorraͤthe aufgearbeitet hatten und ſich 
mit friſchem Material verſorgen mußten, kehrten ſich 
aber nicht daran, ſondern kauften waͤhrend det Zeit 
ganz gelaffen die beſte Schleſiſche Wolle auf, ſo daß 
die Engliſchen Einkaͤufer nun am dritten Markttage 
endlich zu der Ueberzeugung gelangten, daß, wenn 
ſie nicht blos eine ſchlechte Nachleſe halten wollten, 
fie ſich auch entſchließen müßten, hohe Preiſe wie die 
Niederländer * bezahlen; und ſo haben ſie denn am 
Wollmarkts⸗Mittwoch wohl 5 bis 10 Thlr. pr. Ctur. 
mehr gegeben, als ſie dieſes am Montag noͤthig ge⸗ 
habt hätten.‘ > 


In der Charwoche d. J. ſtarb zu Karlsruhe der 
berühmte Komiker Albert Aloiſius Ferdinand Wurm, 
in einem Alter von 51 Jahren. Er hatte daſelbſt 
ſeit 15 Jahren privatiſirt und von dort aus in die 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Kunſtreiſen ge⸗ 
macht, auch in den letzten Jahren in Petersburg 
Gaſtrollen gegeben. Bemerkenswerth iſt, daß von den 
Schauspielern der Karlsruher Bühne ein ein i vr, 
Herr Carl Fiſcher, der Leiche gefolgt war. Wurm 
war von jeher ein Freund der Geſelligkeit geweſen, 
und hatte noch in den letzten Momenten einen Kreis. 
von Freunden um ſich verſammelt, die auf ſeine 
Koſten fröhliche Gelage feierten, indeß er ſelbſt kei⸗ 
nen Antheil mehr daran nehmen konnte. Seinen 
geſelligen Freunden hat er auch ſein ſchuldenfreies 
Haus hinterlaſſen. Seine naturgetreuen Nachahmun⸗ 
gen des Komiſchen in den Sitten der Menſchen, be⸗ 
ſonders der niedern Stände, werden jedem Freunde 
wahrer Kunſt unvergeßlich bleiben. 


Die geehrten auswärtigen und einheimiſchen Mitglieder 
der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und 
Alterthumskunde werden zur General-Verſammlung 
derſelben, welche am Sonnabend den täten Juni d. J., 
Mittags um 12 Uhr, in dem graßen Seſſionszimmer der 
Königl. Regierung hier ſtatt finden wird, hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen. Stettin, den Sten Juni 1834. 

Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 


cen e ſan dt.) 0 
Der acrobatiſche Künftler Herr Jean Paul hat hier⸗ 
f elbſt mehrere Vorſtellungen feiner außerordentlichen Kunſt⸗ 
eiſtungen gegeben. Unterzeichnete ‚haben num in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß derſelbe auch in Stettin erſcheinen 
wird, und fühlen wir uns verpflichtet, das Steuiner Pus 
blikum auf die Kunſtfertigkeit, ſo wie ungewoͤhnlichen 
Muskelkraft dieſes Mannes aufmerkſam zu machen. Von 
vielen ausgezeichneten Stücken wollen wir nur bier das 

eine, die Keife auf dem Windmühlen Flügel genannt, 
anführen. Unſeres Erachtens nach iſt dies alles, was 

menſchliche Kräfte vermögen, 
targardt, im Juni 1834. 
H—s. v. W- n. H—e 


ſterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (er. Domſtr. No. 797) iſt 


zu haben: i 
Weſtphal, C. C., Anleitung zur Kenntniß d. Schaaf⸗ 
wolle und deren Sortirung. geh. 15 fr. 
Kreyſſig, W. A., der Futterbau in ſeinem ganzen 
Umfange auf Feldern und Wieſen im mittlern und 
nördlichen Europa, oder Befchreibung und Abbil⸗ 
dung der dazu gehörigen Pflanzen, ne ſt den natur⸗ 
gemäßen Regeln für ihren Anbau auf den verſchie⸗ 
denen Bodenarten, und Angabe ihrer Wirkungen auf 
die Hausthiere und ihre Produkte. Nebſt 48 litho⸗ 
tapbirten Tafeln. 4 Ihlr. 20 ſor. 2 
Sch C. W., die verbefferte Karte elbranntwein⸗ 
rennerei mit einem neuen Dampf = Apparat, durch 
welchen das Mahlen der Kartoffeln erſpart wird, 
die Schalen zurückbleiben, und die Meiſche der von 
Roggen gleich abfließt. 2te Auflage. 25 ſgr. 
Gutsmuths, F. W., raktiſches Handbuch d. Brannte 
weinbrennerel. Nach den neueften Grundfägen und 
vortheilhafteſten Verfahrungsarten. Nebſt Belehrun⸗ 
gen über die preußiſchen Steuergeſetze, über Vieh⸗ 
mäftung ꝛc. Mit 4 Taf. Abbild. 1 Thlr. 15 ſgr. 
Praktiſche Anleitung zur Fabrizirung der einfachen 
und der doppelten Branntweine, der Liqueure, des 
Rums ꝛc. auf kaltem Wege, zur Entfufelung des 
rohen Branntweins ohne Deſtillirblaſe und zur unſt 
der Schnell⸗ Eſſigfabrikation, nebſt einem Anhange 
ur Deteitung des Eſſig = Spiritus_und der feinen 
afels, Parfümerie- und ToilettensEffige von einem 
anerkannt tüchtigen Fabrikanten unter völliger 
rantie theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. Ae Aufl. 
Mit 2 Abbildungen. 224 ſgr. 


a Verlobung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Amanda, mit dem 
Kaufmann Herrn Albert Haaſe zeigen wir ergebenſt an. 
Stettin, den 7ten Juni 1834. 
Golde nebſt Frau. 


Anktione n. 

Auf Verfügung des Königl. Hochlöbl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts follen Freitag den 13ten Juni c., Nachmittags 
um 2 Ubr, im Königl. Stadtgerichts⸗Auktions⸗Jimmer: 
eine Bronce Pariſer Stuzuhr von reellem Werthe, 
mit Spielwerk, eine neue, ſchwere, filberne Zucker⸗ 
Ebiee filberner Aufgebelöffel, 1 Dutzend filberne 


— 


— 


öffentlich meiſtbietend und gegen fofortige baare Zahlung 
verkauft werden. , F 
Stettin, den Zten Juni 1834. Reeisler. 
In der vorſtehend angezeigten Auktion ſollen ein Paar 
werthvolle Brillant-Ohrringe, à jour gefaßt, mit zum 
Verkauf geſtellt werden. Reisler. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen Dienſtag 
den 17ten Juni c, Nachmittags 2 Uhr, in der Louiſen⸗ 
ſtraße No. 730, Glas, Porzelain, mahagoni und birkene 
Meubles, wobei 2 Bronce⸗Kronleuchter, ein Fuß⸗Teppich, 
Sopha, Schreib- und Kleider⸗Sekretaire, Spiegel aller 
Art, Kommoden, Tiſche, Stühle; ferner ein gute Hole 
wagen, ingleichen Haus- und Küchengeräth öffentlich 
verſteigert werden. Reisler. 


Auktion über Orangenbäͤume. 

Am Sonnabend den (aten Junz, Vormittags um 11 
Uhr, ſollen in der Schulzenſtraße No. 337 eine Parthie 
von 400 Stuck Orangenbaͤume, mit Namen von Nizza 

ekommen, öffentlich gegen baare Zahlung durch den 
Makler Hrn. Müller von Berneck verkauft werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

* „„ d e eee * 
: Durch den Empfang einer bedeutenden Partie vor- 
2 züglich ſchoͤner Tuche iſt mein Tuchlager ſehr vers 
2groͤßert worden; ich empfehle daffelbe in jeder Gat⸗ 
F tung und Farbe, und ganz beſonders: extra fein 
Sommer- und Kaiſer-Tuche zu Ueber 
Trocken, Sommer ⸗Caſimirs und andere wol⸗ 
Zlene und baumwollene Sommer⸗Zeuge zu Beinklei⸗ 
* dern, zu billigen, feſten Preiſen. 

# Friedr. Marggraf, Grapengießerſtr. No. 170. f 
N NN eee N 
* * NN NN NN N NN N KN N NN NN 
* Bielefelder und Schleſiſche Hemden- und Futter⸗ x 
& Leinewand, Weſtenzeuge in 1 70 Gattung und in 
„den neueſten Muſtern, Taſchentuͤcher, Halsbinden + 
und Herren⸗Handſchuhe empfiehlt in großer Auswahl * 
„* Friedr. Marggraf, Grapengießerſtr. No. 170. * 
e 


Den Empfang der erwarteten Stohhuͤte anzeigend, 
empfehle ich zum bevorſtehenden Wollmarkt glatte und 
durchbrochene Glanzſtroh-, Reisſtroh- und Baſthuͤte, fo 
wie auch beſonders eine Partie franzöſiſcher Glanzſtroh⸗ 
huͤte, mi Huͤte in den neueſten Fagons, Blonden⸗ 
und Tüll⸗ Bonnets ꝛc., eine ſchoͤne Auswahl Orepe de 
Chine-, Flor⸗ und Hernanny⸗Tücher, weiße und ſchwarze 
Mantillen, Pellerinen und Kragen, Fraiſen, Ridicüls, 
Cravatten und verſchiedene andere Moden⸗lxtikel; desgl. 
B 4 Galauterie- und Parfuͤmerie⸗ 

garen. C. A. Greck, Kohlmarkt No. 621. 


N ı 


eek 


. nn Seegrat. : 

Mein Lager ift jest mit reel bearbeiteter, reiner und 
trockner Wagre volftändig verſehen, um mir werdende 
Aufträge zu den ollerbilligften Preiſen ausführen zu koͤn⸗ 
nen. Stettin, im Mai 1834. 

Alb. Engelbrecht. 

Gebrauchte Pianoforte find billig abzulaſſen gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 6. 3 


„ 
Die Glas-, Porzellan- und Spiegel- Handlung 
von D. F. C. Schmidt, 
am neuen Markt, 

empfiehlt zum bevorstehenden Wollmarkt ihr wohl 
assortirtes Waarenlager, als; Porzellan-, Sanitäts- 
Geschirr und Steingut, Tafel- Caffe- u. Thee-Ser- 
vice; Böhmische Krystall-Glas-Waaren; Englische 
Wein- und Wassergläser, Spiegel in allen Grössen, 
Gleiwitzer emaillirte Kochgeschirre u, s, W. zu bil- 
ligen und festen Preisen. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehlen wir unfer 
Tuch-, Kaisertuch. u. Wollen waaren-Lager 
zu billigen und bekanntlich feſten Preiſen ergebenſt. 

Freyſchmidt & Jonas, Schulzenſtr. No. 341. 


Zum diesjährigen Wollmarkte empfehle ich mein 
Tuch⸗, Galanterie- u. Manufaktur 


Waaren⸗Lager, 
welche in allen Artikeln ganz vollftändig fortirt find. 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtr. No. 166. 


Mein Waaxen⸗Lager iſt in Galanterie⸗, Eiſen⸗, Ins 
kirten und Modes Waaren ſchoͤn und neu complettirt. 
Die Preife ſtelle ich ſehr billig und empfehle mich erge⸗ 
benſt. einrich Schultze, 
Grapengießerſtraße No. 169. 
Herrn-Huͤte und Müsen und Kinder-Muͤtzen, Sons 
nen⸗ und Regenſchirme bei 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 
65> Sommer-Mützen nach der neuesten Fugon, 
empfehle ich in grosser Auswahl zu den billigsten 
Preisen. V. Bais, Mützen-Fabrikant, 
Breitestr. No. 411, sehrägüber dem Gasthof 
zu den, drei Kronen. 


Fenſterglas, 
weißes und grünes, in der Glas⸗Niederlage bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 
* Dre 
Beſte ftiſche Tiſch- und Kochbutter, in großen: 
und kleinen Gebinden, fo wie auch in einzelnen Pfun⸗ ? 
den, hat ba e billigſten Verkauf 
W. Venzmer, am Bollwerk. 
Nene * 
Beſten Holl. Suͤßm. Käfe in Broden a Pfd. 5 far. 
Edammer und gr. Schweizer Kaͤſe a Pfd, 6 ., Ae 
chaniſche Erbſen, Schwaden⸗ und Manna⸗ Grütze, Preß⸗ 
Caviar, Kümmel, Anies, weiße Ruſſ. Seife, Fablu 
Braun⸗Roth, ſtarke Roll⸗Matten, Hanfſaat, f. Korkhohz, 
Haͤnfe, Flaͤchſe und Heede billigſt bei 
£ Fr. W. Kruſe. 
„Reinſchmeckenden Caffee von SH, 9 u. 10 ſgr., ſchoͤne 
Raffinaden von 01 — 63, auch 7 far., geſtoßen Melis 
5 Pfd. für 1 Thlr. — Neuen Carol. Reis 31 far., Perl⸗ 
Sago und Halleſche Starte. — F. Jam. Rum, excl. 
Flaſche 10 for, ſaͤmmtliche feine Gewürze und Thee⸗ 
orten, Dampf⸗Chokolade von 10—20 fgr., ſowie ſchoͤne 
große Citronen, billigſt bei 
W. Schoenn, kl. Wollweberſtraße No. 727. 
Hieſigen Siederei⸗Jucker⸗Syrup, bei 5 und 10 Pfd. 
a 34 ſor., bei W. Schoenn, 
kl. Wollweberſtraße No. 727. 


„„ 


5 


A Mahagony Meubles. 

Schreibe⸗Secretaire, Bücher-Schränke, Komoden, 
Waſch⸗Toiletten, Sopha⸗Tiſche, runde Auszieh⸗Tiſche zu 
18 — 20 Couverts, eine vorzügliche DamensToilette, zwei 
Kinder⸗Bettſtellen und 2 birkene Kleider-Schraͤnke, alles 
dauerhaft gearbeitet, ſtehen Frauenſtr. 2895 zum Verkauf. 

Friſchen Aſtrach. Caviar, Apfekſinen, Citronen, achten 
Limburger Kaͤſe, Sor. Wachslichte, Cathaxinen Pflau⸗ 
men, Pecco- und Kugel⸗Thee offerirt billigft 

M. A. Steinbrück, Breiteſtraße No. 374. 

In meiner Bier ⸗ Niederlage find alle Sorten Biere 
aͤmmtlich aus der Fabrik der Herren M. Bergemanns 
Erben hierſelbſt, in Flaſchen vollkommen abgelagert und 
ſchoͤn mouſſirend, zu haben. e win, 

Pelzerſtraße No. 804. 


Unterhoͤhler, Ale, weiß. dopp. Pomm. Magenbier 
u. ſ. w. haben wir fortwaͤhrend brillantklar und abgela⸗ 
gert auf Gefäßen zu allen Größen und auf Flaſchen ab⸗ 
ulaſſen. X 
5 15% Flaſchen Ale, ohne Bonteillen erlaſſen zu 1 Thlr. 

12: dito Ulnterhoͤhler dito 133 

223 dito dito dito . 


u. f. w. 
Mit den Herren Speiſewirthen einigen ſich noch be⸗ 
ſonders M. Bergemanns Erben. 


Engl. Porter-Bier, bester Qualitüt, in ganzen und 
halben Flaschen bei August Otto. 


* EI Een 2 2 2 ZU 22 202 2 2 ZZ 2 2 2 2 ZU ZU 2 2 2 2 2 2 2 02 2 zz 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 X 
: Durch bedeutende Sendungen aller Arten Leinen: 
z iſt unfer Leinen⸗Lager wieder vollſtaͤndig aſſortirt und : 
2 empfehlen wir 2 
Creas, ‚geflärt und ungeklaͤrt, 
acht Bielefelder Leinen, 
Bielefelder Haus-Leinen, 
Tiſch⸗ und Handtücher, 
Damaſt⸗ Gedecke u. ſ. w. 
J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618. 2 
er 

Ein Paar ſehr wenig gebrauchte Geſchirre find billig 
zu verkaufen. Das Nähere am Paradeplaß No. 544 
zwei Treppen hoch. 

Kalk⸗Niederlage. 

Von dem Herrn F. Didier, jetzigen Befiger der ches 
maligen Königl. Kalkbrennerei zu Podejuch, habe ich für 
hieſigen Ort und Umgegend eine . 

Kalk⸗Niederlage 
übernommen, und bin ich täglich mit friſchem, aus den 
vorzuͤglichſten Nüdersdorffer Steinen gebrannten Pode⸗ 
jucher Kalk verſorgt. b 
Gollnow, den ten Juni 1834. Guſtav Driver. 


A An ee ae 
Gutsverpachtung oder Verkauf. 
Wegen Kraͤnklichkeit des e ſollen nach Wahl 
des Paͤchters, zwei Güter von reſpective 2000 und 1300 
Morgen Acker ſofort verpachtet werden, jedoch wird eine 
ſolche Caution verlangt die dem Werthe des Inventa⸗ 
riums angemeſſen iſt. — Auch iſt der Befiger nicht abs 
geneigt, eins von dieſen Gütern zu verkaufen und leichte 
Zahlungen zu bewilligen. Der Boden und Abſatz iſt 
gut, die Gebaͤude durchgaͤngig neu, die Lage ſchoͤn und 
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eht eine Chauſſee über die Feldmark. Holt, Wiefen, 

orf, Fiſcherei, Kalk und Ziegelei iſt vorhanden, — 
Den Bea weiſet die Zeitungss Erpedition in Stet⸗ 
tin nad). 

Eine im fetten Orts-Bruch im Iten Schlage belegene 
halbe Haus⸗Wieſe ſteht aus freier Hand zu verpachten. 
Pachtluͤſtige koͤnnen ſich in meinem Hauſe, No. 535 am 
Paradeplatz belegen, dieſerhalb melden. 

Stettin, den 9ten Juni 1834. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
— Für Pharmaceuten — 
habe ich noch zum Liten Juli c. folgende Stellen zu bes 
ehen als für einen Provifor in Pommern, mehrere Ge⸗ 
ülfen in verſchiedenen Städten der Mark, — mehrere 
Lehrlinge für Apotheker ſter Klaſſe in Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtaͤdten 5 81 ee p. Hippel's Seh 
. Hippel, feel. J. P. Hippel“ ohn, 
Berlin, kleine nee No. 4. 

Bei einer Glashütte im Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche ſeit langen Jahren ununterbrochen ar⸗ 
beiten läßt, werden zwei geſchickte Glasmacher unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen geſucht. Das Nähere iſt bei 
dem Herrn E. Dethloff in Stettin zu erfahren. 


Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen verſehen 
ſucht ein Unterkommen. Reikſchlagerſtraße No. 99. 


Ein junges Mädchen von gutem Herkommen und 
bestens empfohlen, wünscht hier oder nach ausser- 
halb in einer Familie placirt zu werden. Sie ist 
in weiblichen Arbeiter erfahren, und bereit, in der 
Wirthschaft hülfreiche Hand zu leisten, so wie den 
Unterricht jüngerer Kinder zu übernehmen, — Nü- 
here Auskunft beliebe man gefälligst Schulzenstr. 
No. 339 zu erfragen. a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Jur Nachricht für die, welche in unſerer Agentur bei der 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt vom 1. Juni 1832 
bis A, Mai 1833 auf 5 Jahre verſichert haben. 

Der erſte Abſchluß, in Bezug auf den von obiger Ans 
ſtalt denjenigen, welche bei ihr vom Aften Juli 1832 ab 
auf 5 Jahre verſichert haben, bewilligten Gewinn⸗Antheil, 
wird dieſen auf circa 23) Procent für das erſte Jahr 
ausweiſen, welches wir vorläufig bekannt machen. Der 
Abſchluß ſelbſt wird im Juli d. J. erſcheinen und nebſt 
Berechnung und Zahlung der Rückvergütigung bei uns, 
nach von uns zu gewärtigender Aufforderung, zu erhalten 
ſein. Stettin, im Juni 1834. 

Gebrüder Schultze. 


Nennen * 
Mein Etabliſſement zur Anfertigung moderner ; 
+ Herren- Anzüge zeige ich Einem hohen Adel, fo wie? 
x Einem reſp. hieſigen und auswärtigen Publikum gam ? 
2 ergebenft an, verſpreche dabei prompte und reelle Bes 2 
2 dingungen und bitte deshalb um geneigten Zuſpruch. ? 
£ J. Calließ, Kleidermacher, 2 
3 gr. Oderſtraße No. 73. 2 


* 
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Wer ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes Pianoforte 
verkaufen will, der findet den Käufer dazu in der kleinen 


Domſtraße auf dem Seminargebaͤade, un Iten Stock. 


Ein geehrtes hieſiges und auswaͤrtiges Publikum ers 
laube ich mir von der erfolgten Eröffnung meines 
Eiſen⸗ und kurze Waaren⸗Geſchaͤfts, 
Reifſchlagerſtraße No. 123, 
hier in Kenntniß zu fegen, durch reelle und billige Be⸗ 


dienung werde ich das Vertrauen der mich Beehrenden 


zu rechtfertigen wiſſen, und bitte daher um recht zahlrei⸗ 
92 garen Bein. Juni 1834 
ttin, den Liten Juni 5 
8 > Friedrich Wegner. 


Es iſt Mittwochs, den 4ten d., ein gewundener Palm⸗ 
ſtock, braun, mit ſchwarzem Hornknopf und einem einge⸗ 
legten Goldplattchen, worauf der Name Eduard, wahr⸗ 
ſcheinlich vom Berliner Thore an bis zum Fort⸗Preußen, 
verloren gegangen. Wer denſelben im Gaſthof zum Fuͤr⸗ 
ſten Bluͤcher abgiebt, erhalt 1. Thlr. Belehnung. 

u Michaelis d. J. wird in der Nähe der kl. Dom⸗ 
gende ein Lokal von J— 4 Stuben nebſt Zubehör gefucht. 
Wer ein ſolches zu vermiethen hat, beliebe ſeine Adreſſe 
unter Litt. A. B. in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition 
abzugeben. 


. Anzeige. MD. £ 
Der Königl. Hofr Spediteur Herr Fr. Nebenhäufer 
in Stettin, Pelzerſtraße No. 656, wird die Güte haben, 
die Ablieferung der bei mir verfertigten Eiſen-Gußwaaren 
fuͤr meine verehrten Geſchaͤftsfreunde zu übernehmen, die 
darüber ſprechenden und von mir ausgeſtellten Rechnungen 
quittiren, imgleichen Beſtellungen auf, meine Fabrikate 
annehmen. Durch dieſe Einrichtung beabſichtige ich le⸗ 
diglich die Bequemlichkeit meiner verehrten reunde. Zu⸗ 
gleich bemerke, daß ich fortwährend bedeutenden Vorrath 
zom beſten Schlefifchen_ Roheiſen babe und durch tüch⸗ 
tige Hüttenarbeiter im Stande bin, jeden gefälligen Auf⸗ 
trag zur Zufriedenheit auszuführen. 5 
Durch meine gut eingerichteten Schlöfferz, Schmiede⸗ 
und Tiſchler⸗Werkſtätten, kann ich allen geneigten Ber 
ſtellungen nunmehro aufs billigſte genigen, ; 
Arthursberg. H. T. Braͤunlich. > 
In Folge vorſtehender Anzeige bin ich bereit, die eins 
ne Beftellungen und Ablieferungen beſtene zu bez 
ſorgen. Abbildungen von tab = Gittern und Kreuzen 
nebſt Preisverzeichniſſe find zur gefälligen Anſicht bei mir 
niedergelegt. Friedrich Nebenhaͤuſer. 


Gute geſunde Blutigel werden Koͤnigsſtraße No. 184 
ekauft. $ 
8 Wir finden uns zu der Erklärung veranlaßt, 5 wir 
fortfahren werden, unſern gebrannten Rüdersdorffer Stein⸗ 
Kalk auch ferner von den beſten Steinen und gut gebrannt, 
in richtigen Tonnen reell gepackt, zu den bekannten billi⸗ 

gen Preiſen zu liefern. 

Stettin, den toten Juni 1834. 

Die Kalkbrennerei- Beſitzer. 
G. W. Schulze. Carl Goldhagen. 
Circus gimnasticus. 2 

Der hier angekommene acrobatiſche atletiſche Künftler 
Jean Paul vom Amphi⸗Theater des berühmten Francani 
zu Paris, zeigt hiemit ergebenſt an, daß er Donnerſtag 
den 12ten Juni eine a Kunft = Academie geben 
wird. Der Schauplatz ift im Garten des Hrn. Stumpf. 
Anfang 5 Uhr. Das Uebrige werden die Zettel anzeigen. 


\ 


„Das Leih⸗Inſtitut“ 
wird von uns hiemit aufgehoben. 
R. Weickmann & Comp. 


Schiffs- Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 7. Juni: 
C. J. Krohn, Herrmann, v. Bergen m. Hering. 
Am 8. Juni: 
L. Niſſen, Atalante, v. Cappeln m. Butter. 
P. H. * Maria Chriſtine, v. Stavanger m. 
ering. > 
G. KR Swennen, Catharina, v. Petersburg m. Ballaſt. 
m 
C. F 


9. Juni: 
C. F. Haack, Hoffnung, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
P. H. Kromann, Maxie Chriſt., v. Bergen m. Hering. 
Abgegangen am 3. Juni: 
P. Bener, Emilie Friedericke, n. Petersburg m. Mehl. 
A. 45 ar Henriette, n. Lübeck m. Stückgut. 
m 4. unt: 
J. C. Seu Sophie Dorothea, n. England m. 
2) nochen. - 
C. Gutzmann, Wilh. Marie, n. Jerſey m. Getreide. 
C. J. Scheffler, Charlotte, n. Cronſtadt m. dito. 
Am 5. Juni: \ 
Fr. Schünemann, Henriette, n. Danzig m. Güter, 
Am 6. Juni: g E 
3. C. Blanck, Orpheus, n. Schottland m. Knochen. 
H. Langhoff, Wolf, n. Havre m. Zink. — 
W. 8 jonge 
Chr. Finger, Friedericke, n. Danzig m. Güter. 

. W. Volckmann, Sperber, n. Weteröb. m. Spiritus, 
C. Schwerdfeger, Hoffnung, n. Stolpe m. Stückgut. 
F. G. Krauſe, junge Guſtav, n. dito m. dito. 

J. 


N. Jenſſen, Karen Henchelday, n. Copenh. m. Roggen. 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss, Cour.) 
— — 


Bentin, am 9. Juni 1834. 


* "| 
Stauts-Schuldscheine .... ... . 1 99% 28 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 103 — 
3 9. 1822 5 - 
1 v. 1830 44 951 ELF 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 1 — | 584 581 
Kurmärk. Obligat: m. lauf. Coup. 4 981 — 
Neumärk. Iut.-Scheine do. 4 st = 
Berliner Stadt-Obligationen :... 4 99 — 
Königsberger do. ml 
Elbinger do. 210 — 
Danziger do. in Th. I— 37 — 
Westpreuse. Pfandbr. 4 1004! — 
Gr. Herz. Posenache Pfandbriefe. 4 — 11014 
Ostpreussische do. 141 — 991 
Pommersche de. 4 |1064| — 
Kur u. Neumärkischo de. 4 1064 — 
Schleaische do. 5 4 106 | — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Nenmarkf — 68 — 
Tinescheine d. Kur- u. Neumark. | — 681 — 
Holland. vollw. Ducaten — 71 — 
Neue do. n — 1 — 
Feiedriched' or — 134133 
is, e ri ie — 314 


Beilage. 


acob, n. Amſterdam m. Getreide. | 


—— 


—— 


Beilage zu No. 70. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 11. Juni 1834. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Publican du m. 

Außer den mit Wolle beladenen Wagen und der bes 
kittenen Beamten konnen während des Wollmarkts keine 
Fuhrwerke und Reiter auf dem Marktplatze geduldet 
werden, was zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 10ten Juni 1834. 

Königliche Polizei Direktion. 

Die Lieferung der Sarge für das hieſige Garniſon⸗ 
Lazareth fol anderweit im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, und iſt 
zur Eröffnung der einzureichenden Eubmiffionen, welche 
verſiegelt und mit „Saͤrge⸗Lieferungs⸗Offerte“ 
bezeichnet ſein muͤſſen, ein Termin auf 

Donnerfiag den 19ten Juni c., um 10 Uhr Morgens, 
vor der unterzeichneten Tommiſſion im Garniſon⸗ Laza⸗ 
rethe angeſezt. In den Lieferungsanerbietungen iſt zu⸗ 
gleich die Beſchaffenheit der zu liefernden S rge anzu⸗ 
geben, naͤmlich: von n Holze und mit ſchwar⸗ 
zer Glanzfarbe angeſtrichen, 6 Fuß lang, oben 2 Fuß 
3 Zoll hoch und breit; unten 2 Fuß hoch und 1 Fuß 
8 Zoll breit. Stettin, den aten Juni 1834. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſion. 
Bekanntmachung. 

Behufs Unterbringung der Kranken wahrend der Zeit 
der diesjährigen Herbſtübungen des Königl. Aten Armee⸗ 
Corps bei Stargardt, ſoll eine Baracke für 240 Lager⸗ 
ſtellen erbaut, und unter Genehmigung des Königlichen 
Hochloͤblichen Militair-Oekonomie- Departements, die ſer 
Bau in Entrepriſe gegeben werden. 3 ; 

Wir fordern demnach ſichere und cautionsfaͤhige Maͤn⸗ 
ner, welche gewilligt find, dies Bau⸗Geſchaͤft zu übers 


nehmen, hierdurch auf, ihre Submiſſionen bis zum ten 


Juli d. J. bei uns einzureichen, wonachſt am 7ten Juli 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, die Eröffnung derfelben 
in unferm Geſchaftk⸗Lokale erfolgen wird, welcher die⸗ 
ſenigen beiwohnen koͤnnen, die auf dies Gefchäft Offers 
ten eingereicht haben. 5 

Die diesfaͤlligen Bedingungen, welchen der Koſten— 
Anſchlag nebſt Holſq⸗Berechnung und Zeichnung beigefügt 
werden, find ſowohl in unſerer Regiſtratur als bei der 
Königl. Lazareth⸗Kommiſſton in N taͤglich in 
den gewöhnlichen Dienſtſtunden einzuſehen, und bemer⸗ 
ken wir demnach nur noch, daß die einzureichenden Of⸗ 
ferten frankirt eingehen und auf dem Couvert die Ber 
merkung haben 25 i 

„Lazareth-Bau- Sache für Stargardt, 
Ferner müſſen diefelbeu deutlich enthalten: 8 
a) Name und Wohnort des Submittenten, und 


b) die beſtimmte Forderung für das zu überneh⸗ 


mende Baugeſchaͤft. 
Stettin, den 7ten Juni 1834. 
Königl. Intendantur 2ten Armee⸗Corps. 
Laudien. rügel. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. : 
Das auf dem linken Oderufer bei Hobenwuzow, im 


Kreiſe Königsberg i. d. N. belegene, zur dortigen Faͤhr⸗ 
on gehörige Wohnhaus nebft Srallarbäuben Ebene 

nd Gärten, ſoll höherer Anordnung zufolge, im Wege 
der offentlichen Licitation zum Verkauf geſtellt werden. 

Hierzu iſt der Termin auf den 27ſten Juni c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem gedachten Hauſe ſelbſt anbe⸗ 
raunit worden, wozu die Erwerbsfähigen eingeladen werden. 

Die, der Licitation zum Grunde zu legenden Bedin⸗ 
gungen, 8 wie die : 
zu Neu⸗Tornow, in der Kanzelei des Domainen⸗Amtes 
Neuenhagen und im hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte, ein⸗ 
geſehen werden. 

Frankfurt a. d. O., den 28ſten Mai 1834. 

Der Steuer⸗Rath Kretzig. 


Eingetretener Veränderung wegen ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, mein Freiſchulzen⸗Gut in Buchholz, 1 Meile von 
Alt⸗ Damm und 2 Meilen von Stettin belegen, mit 
ſämmtlichem lebenden und todten Inventario aus freier 
Hand zu verkaufen. Zu dieſem Gute gehören, außer den 
in baulichem Zuſtande befindlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, 3 Familien- Häufer und ein roßer 
Obſt⸗Garten, worin ein Fiſchteich, 201 M. M. Acker, 
40 M. M. Wieſen, 143 M. M. Hüuͤtung, ein nicht un⸗ 
bedeutender Torfſtich; — ferner eine gemeinſchaftliche Zie⸗ 
gelei, — die Aufhütung in der Koͤnigl. Forſt, — die ge⸗ 
meinſchaftlichen Rechte an der 753 M. großen Kirchen⸗ 
heide, — die freie Fiſcherei auf dem Ploͤneſtrome und 
die jährliche Lieferung von 213 Klafter buchen, eichen 
und kienen Brennholz. Kaufliebhaber können ſich des⸗ 
halb bei mir melden, das Inventarium des Guts ein⸗ 
jeben, die Einnahmen und die Abgaben deſſelben, ſo wie 
iberhaupt die Bedingungen erfahren. 

Buchholtz bei Damm, den L0ſten Mai 1834, 

Verwittwete Siebert. 


Beachtungswerther Hausverkauf. 

Unterzeichnete hat die Abſicht ihr hieſelbſt am Fiſch⸗ 
markte unter No. 29 und der Firma: „Die Stadt 

amburg“ belegenes Gaſthaus zu verkaufen, zu welchem 
Zwecke ein Lizitations-Termin auf den 17ten d. Mts., 
im Hauſe des Herrn Advokaten Dondorff hieſelbſt an⸗ 
eſetzt iſt und bei dem auch die Verkaufsbedingungen zur 
nr bereit liegen. Das Haus ift maffıy und ent⸗ 
haͤlt 14 heizbare Zimmer, 1 Saal, 1 1111 helle Kuͤche 
und Speiſekammer, mehrere andere Kammern und eis 
nen geräumigen Haͤusſlur, iſt daneben mit 2 großen 
gewoͤlbten Kellern und einer Auffahrt verſehen, die zu 
einem großen Hofplate führt. Auf dieſem befinden ſich 
eine ie ein Waſchhaus und ein geraͤumiger 
Pferdeſtall. Seit vielen Jahren iſt in dieſem Haufe 
die Gaſtwirthſchaft mit dem beſten Erfolge betrieben, 
doch eignet ſich daſſelbe, außer zu jedem andern Geſchaͤfte, 
auch beſonders zur Weinhandlung. 

Neflektirenden fteht die Beſichtigung ſowohl vor als 
beſonders auch am Tage des Termins frei, und bei ei⸗ 
nem annehmlichen Bot wird ſofort der Zuſchlag erfolgen. 

Greifswald, den Aten Juni 1834. 


i J. H. Witte Wwe. 
Das hieſelbſt in der Frauenſtraße sub No. 925 bele⸗ 


Taxe, konnen bei dem Steuer⸗Amte 


“ 


gene Haus ſoll aus freier Hand verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich bei dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Hauſch⸗ 
teck (Bollenſtraße No. 680) melden. 

Das Haus Moͤnchenſtraße No. 467, worin eine Gaſt⸗ 
wirihſchaft betrieben wird, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. | 


a 


: Verkäufe beweglicher Sachen. 
NN b e eee eee 
Um zum Wollmarkt in allen Artikeln gehörig aſſor⸗ £ 
Stirt zu fein, empfingen wir in den erſten Tagen? 
2 dieſer Woche ein neues Aſſortiment verſchiedener : 
7 Modes Artikel, als: > b 7 
2 Neueſte und feinſte Kleider - Mousseline, ? 

Bagdads, Cattune, ſchottiſche Batiste, Chally’s x 

littogr. Thibets, Foulards, Bastards, Blonde, 2 

Gaze, Orépe, quar. Bast, u. s. W. 7 
Seidenzeuge in bekannter ſehr großer Auswahl x 

3 bis £ Ellen breit. 2 
Umschlagetücher & Shawls ein großes x 

Sea der geſchmackvollſten Deſſins zu allen! 

reiſen. 

ibet Merinos, einfarbig und bedruckt. 
* Putztücher in Chaly, seid. Batist, Crepe de 
chine. Bourre de soie u, ſ. w., von k bis 2. 
+ Weisse Waaren in glatt und gemuſtert. 
* Leinewand, Bielefelder & Creas, von 8 bis 
50 Thlr. 

Zum Ameublement. 


Damaste, einfarbig und zweifarbig. 


*Moirees, uni, gepreßt und bedruckt. 

Gardinen Bastard & Mousseline in allen Farben 
geſtreift, quarirt, geſtickt u. ſ. w. 

Roulleaux u. Tischdecken in Wolle u. Damaſt. 

Schweizer Cattune & Köpers. 


Herren-Garderobe-Artikel. 


Westenstoffe & Beinkleiderzeuge in den neueſten 
und geſchmackvollſten Deſſins. e 
Cravatten & Shleeps, Taschentücher echt Oſtin⸗ 

diſche und Elberfelder, Chemisets, Kragen. 
* Filz-Hüte in grau und ſchwarz. 

# Sammt - Velpel-Hüte und Handschuhe. 

Wir empfehlen hiermit vorſtehende wie alle übris 
0 n der Mode, welche zu unſerm Ges 
ſchaͤfte gehoͤren. 
5 Guſt. Ad. Toͤpffer K Comp., 
Reifſchlaͤger und Schulzenſtraßen Ecke. 


„ „ 4% 4 4 & 


Holzverzierungen 


oder Fournire zu Meubles, in geſchmackvollen Muftern, 

erhielt und empfiehlt (beſonders den Herren Tiſch⸗ 

lermeiſtern) W. H. Rauche jun., 
Heumarkt No. 29, 


Frisches Selterser Wasser, bei 
Ludwig Meske, gr, Oderstr. No. 18. 
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((Zur geneigten Beachtung. „9 

Durch die Vorliebe, welche ein großer Theil des ge⸗ 
ehrten Publikums fruͤherhin für auswärtige Tabacke hegte, 
angeregt, ging das Beſtreben eines jeden ſachkundigen 
Tabacks⸗ Fabrikanten im Inlande dahin, feine Fabrikate 
den Culminations-Punkt der Vorzüglichkeit erreichen zu 
laſſen, und ſomit dieſes Vorurtheil zu beſiegen. 5 

Der Erfolg rechtfertigte die Erwartung vollkommen; 
es wurden die inländischen Fabrikate nach Maßgabe ihres 
Gehaltes von allen Seiten beifaͤllig gewürdigt; es wurde 
dadurch die Vorliebe für fremde Tabacke faſt größtentheils 
und eclatant bekaͤmpft. - 

Dies, wenn auch in Verbindung mit einem politifchen 
Ereigniſſe der neuern Zeit, dem Zollverbande, hat unſere 
auswärtigen Fabrikanten veranlaßt, im Koͤnigreiche Preußen 
Tabacks⸗ Fabriken zu errichten, wodurch, da fie auf dieſe 
Weiſe hoͤchſtens den inländifchen Fabriken gleichgeſtellt, 
fie auch nunmehr vor dieſen um fo weniger Etwas vor⸗ 
aushaben koͤnnen. 

Daß dem wirklich ſo ſei, beweiſe ich, der ich es an 
Sorgfalt, Fleiß und Ausdauer gewiß nicht habe fehlen 
laſſen, um dem ehrenvollen Rufe, den ich als Tabacks⸗ 
Fabrikant erlangt, genünent zu entfprechen, durch meinen 
feit längerer Zeit rühmlichſt bekannt gewordenen 

Thee-Canaster Littr. A a 16 Sgr. pr. Pfd. 

dito r 

dito Ca 10 „ „ 8 
der nicht nur einen jeden Vergleich mit allen fremden 
und en Sen Tabacken zu gleichen Preiſen aushaͤlt, 
ſondern gewiß dieſe durch ſeine herrlichen Eigenſchaften 
on weit hinter ſich zurücklaßt. 
s iſt dieſer Thee-Canaſter bisher nur einzig und 
allein von mir gefertigt, und nur dann aͤcht und 


unverfaͤlſcht, wenn er mit meiner Firma: 
Carl Friedr. Kanzow in Berlin 
verſehen iſt, worauf ich um ſo mehr zu achten bitte, als 
zu erwarten, daß ſich zu dieſem Etiquette wohl auch Nach⸗ 
ahmer finden werden. Berlin, im Juni 1834, 
Carl Friedr. Kanzow, Tabacks-Fabrikant. 


Mit Tabacken vieler Berliner Fabriken hinlänglich 
wer die ur me N au genügen, empfehle 
ich von dieſen als etwas wirklich Ausgezeichnetes hin 
ihrer Vorzüge folgende Sorten: it a en 
Lima-Ganaster No. 1 a 2 for. | aus der Fabrik des 

dito 5 2 u 12 > en. Carl Friedr. 
dito „ 3 a 10 anzow in Berlin, 
außerdem aber noch den in neuerer Zeit ſo ſehr berühmt 
gewordenen 
Thee-Canaster Littr. A a 16 ſgr. Laleichfalls fabricirt 
dito = Bai2 von Carl Friedr. 
dito „ a 10 J Kano in Berlin, 
und erſuche ich ein geehrtes Publikum um gütigen Zus 
ſpruch. Stettin, am titen Juni 1834. 
Bernhard Althaus, breite Straße No. 412. 


Aechte Havanna⸗ und Bremer Cigarren, in alter 
Waare, verkaufe ich, um mein bedeutendes Lager davon 
zu verkleinern, zu ſehr billigen Preiſen. 

erd. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 


Von dem allgemein beliebten Thee⸗Canaſter 


aus der Fabrik des Hrn. Carl Friedr. Kan⸗ 
zow in Berlin, deſſen Verkauf ich fuͤr Stettin 
eine lange Zeit ganz allein beſorgt, der jedoch 
ſeiner Preiswuͤrdigkeit wegen nunmehr von 
faſt einem jeden Kaufmann hier gefuͤhrt wird, 
habe ich ſo eben eine neue Sendung, jedoch 
in alter abgelagerter Waare erhalten, und ver: 
kaufe ich denſelben zu den Fabrik-Preiſen, als: 
Thee-Canaster Littr. A 16 ſgr. dei 10 Pfd. 


2 „ 10 . fed. Wenn 


welches einem geehrten Publikum hierdurch 
anzuzeigen nicht verfehle. 
Stettin, den 11ten Juni 1834. 
F. A. Flieſter, am Berliner Thor. 


Ta backs ⸗ Anzeige. 

Dem geehrten hieſigen, wie gegenwaͤrtig ſich hier be⸗ 
findenden fremden Publikum zeige ergebenft an, daß ich 
mein gewiß ſehr bedeutendes Tabacks⸗Lager zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkte wiederum vollſtaͤndig aſſortirt habe, 
und zwar mit Gattungen fämmtlicher derer Fabriken, über 
welche bereits die öffentliche Meinung ungetheilt und 
günftig abgeurtheilt hat. — Namentlich mache ich hierbei 
meine gechrten Gönner auf den 

; fee Canaster Littr. A à 16 Sgr. 
65 2 
ito — 


C a 10 = 
aus der Fabrik des Herrn Carl Friedr. Kanzow in Ber⸗ 
lin, und zwar neuefte Lieferung, die die frühern an ins 
nerem Gehalte noch übertreffen ſoll, aufmerkſam. 
Stettin, den Iiten Juni 1834. 
G. A. Theod. Gierke, am Kohlmarkt No. 622. 
Thee⸗Egnaſte r 
aus der Fabrik des Herrn Carl Friedr. Kanzow in Ber⸗ 
lin, empfing ich wieder und verkaufe: 
den Thee-Canaster Littr. A a 16 for, 
ir s Bail? s 
ito 


25 Cal0 s 
alfo zu den Fabrik-Preiſen, mit üblichem Rabatt. 
Carl Goldhagen. 


Aechten Old Mild, Rothſiegel, und Louiſſana⸗Canaſter 


von Fr. Juſtus in Hamburg und Gebr. de Caſtro in 
Alton en Sorten Tabacke aus den beſten inlaͤn⸗ 
diſchen Fabriken, ſo wie ſaͤmmtliche 
1 me Senne 88 Ale 9 
in vorzuͤglicher Beſchaffenheit und zu den billigſten Prei 
ſen, empfiehlt Carl Golthagen. . 
Ich empfing die erwartete Sendung Meſſinaer Apfel 
ſinen und offerire ſelbige billigſt in Kiten und ausgeiihit⸗ 
Ferd. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 


Neue Champagner hat erhalten 
L. Teschendorff, gr. Domstrasse No. 677. 


EST TE SZ 
2 J. F. Meier & Comp., 

RR Breiteſtraße No. 413, 

F erhielten die erwarteten geſtickten und tamb. Kragen, 
+ Pellerinen und Canazus, dergl. Haubenfonds, Zwi⸗ 
+ fihenfäge in Tuͤll, Mull und Baͤſtard, fo wie ders 
* gleichen Striche und Garnirungen, geſtickte Taſchen— 
2 tücher, in ſchottiſchem und aͤchten Battiſt, Linon⸗ 
+ Kleider und Kinderhaͤubchen, ferner Handſchuhe in? 
+ Leder, Baumwolle und Seide, grüne und weiße 
+ Florſchleier in größter Auswahl. 

4 Gardinen-Frangen und Mouffeline, 
F nebſt mehreren andern baumw. Waaren, als; glatte? 
z und brochirte Baſtards, Cambric, ſchottiſchen Battiſt, £ 
2 Mull, Linon, Gaze, Mull-Baſtard, Dimyti, geſtreifte £ 
2 und carirte Hauben-Striche und Kleiderzeuge, ganze t 
: und halbe Sanspeine, Rouleaur-Cattune in allen $ 
% Breiten, Bettdecken, von den gewoͤhnlichſten bis zu? 
x den allerbeſten, gewehte, glatte und durchbrochene? 
2 Damenftrümpfe, Chemiſetts und Halskragen, fo wie ? 
x weiße Halstücher für Herrn, und berſichern, wie bes x 
# kannt, ſehr billige Preiſe. 2 
Der l nn 
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Nl TE SET dee 
* Von einigen der beſten Fabrikanten erhielt ich ein ? 
: ſehr großes Sortiment Leinen, nebſt Tiſchgedecken % 
und e e um nun dieſe Artikel ſchnell abz £ 
1 verkaufe ich dieſelben zu den Fabrik- und 
F Meß ⸗Preiſen und wird ſich Jeder bei Anſicht der⸗? 
: ſelben von deren außerordentlicher Preiswuͤrdigkeit! 
x überzeugen. J. B. Bertinetti. 5 
rr ET Emo 


Die Papier » Tapeten Fabrik 
von Bang Cabanis in Berlin, 
indenſtraße No. bt, 
empfiehlt ſich mit der größten Auswahl aller Arten 
Papier⸗Tapeten eigner Fabrik, das Stück 13 
Ellen lang, von 8 for. an bis zu den feinſten und 
Seien, Genen; nebſt den dazu gehörigen Plafonds, 
orten, Thür⸗ und Kaminſtücken ꝛc. Beſonders 
choͤn zeichnen ſich die ſeiden⸗ und ſammetartigen 
apeten auf fein Eugliſch Velin⸗Papier ohne 
Nath aus, das Stück von 25 fgr. an. 
Auch übernimmt derſelbe das Antapeziren der Zim⸗ 
mer, und wird in beiden Fällen überall die möglichſte 
Billigkeit, bei ſtets guter Arbeit, berückſichtigen. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfehle ich hiermit 
5 Gegenſtaͤnde, als: 

upferſtiche, Specials Karten von Pommern und ans 
dere Landkarten, Schul⸗Atlaſſe, Globen, mit und ohne 
Geſtell, Galanterie-Waaren, Pemade, Huile maca- 
sare, und andre Parfümerien, echtes Eau de Cologne, 
befte Sorte, verſchiedene Sorten gene Zeichen⸗ 
Materialien, und mehrere andere Gegenſtaͤnde. 

Joſeph Iſabella, Reifſchlaͤgerſtraße No. 51. 


Von den Schneiderſchen Badeapparaten, deren vor⸗ 
theilhäfte Wirkung immer mehr und mehr erkannt wird, 
habe ich wieder Zufuhre erhalten, welches ich in Folge 
der mehreren Anfragen hiermit Wo en anzeige. 

Carl Mylen 


Pladdrinſtr. No. 111, neben dem Badehauſe. 
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: Rehkopf & Regis # 

DEE dee 2 

am Rohlmarkt, Monchenſtraße No. 434, 
empfehlen zum bevorſtehenden Wollmarkt zu feſten und 
moͤglichſt billigſten Preiſen ein reichhaltig ſortirtes La⸗ 
ger von 
feinſten Kryſtall⸗Wgaren aller Art, 
Engliſchen Bier-, Wein⸗, Deſſert-Wein⸗, Liqueur⸗ und 
Champagner-Glaͤſern, , 

Boͤhmiſchen feinen und ord. Caraffen und Glaͤſern als 


er Art, - 
Porcelan⸗ und Sanitäts⸗Geſchirr, Tafel, Caffee⸗ und 
Thee⸗Servicen, fo wie allen übrigen Gegenftänden, 
Fayance⸗Geſchirr aus mehreren Fabriken, wobei jetzt 
ein ganz vollſtaͤndiges Lager von dem feinen weißen 
ayance, 5 
Gleiwitzer emaillirt Gußeiſen⸗Kochgeſchirr, 
Spiegel-Glaͤſern und Spiegeln in modernen Rahmen, 
in allen Groͤßen, 
Franzöſiſchen und Berliner vergoldeten und bemalten 
Porcelan-Taſſen, . 
Gußeiſen-Kunſtſachen und Lichtſchirmen mit Porcelan⸗ 
Platten in verſchiedenen neuen Zeichnungen, 
ne und geſchliffenen Lampenglocken in allen 
roͤßen. 


Die Glas-, Porzellan-, Steingut⸗, Spiegel⸗ 
und gußeiſern emaillirtes Kochgeſchirre— 
Handlung von L. Bord sen, 
roße Dom- und Pelzerſtraßen-Ecke No. 665, 
empfiehlt ihr vollſtaͤndiges Lager der feinſten Kryſtall⸗, 
eſchliffenen und glatten Glaswaaren, engl. Wein⸗, 
Waſſek⸗ u. Deſſertgläſer, Porzellan- und Geſundheits⸗ 
Geſchirr in Caffee⸗, Thee- und Tafel⸗Servicen, fein bes 
malten u. vergoldeten Taſſen in reicher Auswahl, Stein⸗ 
gut, engl. und inlaͤnd'ſches, wobei ſich das beliebte weiße 
Steingut auszeichnet, Epiegelgläfer in allen Größen mit 
und ohne Rahmen, und n Kochge⸗ 


ſchirren, alles zu den möͤglichſt billigen Preiſen. 


Das a von Fenſterglas 
von L. Borck sen., 

große Doms und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 605, 

empfiehlt fein vollftändiges Lager von f. weißen und grünen 

Fenſterglaſe in Kiſten, Banden und einzelnen Tafeln in 

allen Groͤßen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfehle ich mich mit 
einer Auswahl von Schnellpoſt-Koffern, Hut⸗Futteralen, 
Reiſetaſchen, Fliegennetzen in verſchiedenen Farben und 
mehreren andern Artikeln. Auch habe ich eine bedeutende 
Auswahl von engliſchen Reitſaͤtteln und Reitzaͤumen vor⸗ 
raͤthig, welche ich, um damit zu räumen, bei vorzüglicher 
Wgare zu den billigſten Preiſen verkaufe. 

Stettin, den Iten Juni 1834. i 

er Sattlermeiſter Beuchel, 
Roßmarkt No. 718. 

F aka ae ea ak ek ak 

Roßmarkt No. 718, 
im Wagen⸗Magazin von E. Au ſſum, 
: ſtehen auch N dieſem Wollmarkt eine bedeutende £ 
+ Auswahl moderner neuer Wagen fertig. 2 
N eee eee eek aa N 
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er Spielwaaren 
für Knaben und Mädchen, in großer Auswahl, empfiehlt 
W. H. Rauche ſun., Heumarkt No. = 
Need e 
Die neueſten Kleider-Kattune, 
gedruckte Mouſſeline, 
Seidenzeuge in einfacher und doppelter Breite, 
empfingen . Keffer & Comp., 
Kohlmarkt No. 618. 


re 
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Heumarkt No. 48, ® 
O halten stets ein sehr gut assortirtes Lager ® 
© der neuesten Porzellane, französischen u. eng- G 
lischen Quingnallerien, Bijouterien in Gold und 9 
© Bronze, Arbeitstaschen, Handschuhe, Parfüme- ® 
® rien, Wachsleinen und abgepasste Tischdecken, ® 
© gut lakirte Sachen in allen Farben, englische, G 
© Neustädter und Solinger Tischmesser, Licht- ® 
© scheeren ete. ete,, so wie auch eine brillante ® 
© Auswahl aller Gattungen Lampen. Die Preise 9 
© für sämmtliche Gegenstände sind auf das Bil-® 
Qlignte gestellt. ® 
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Vermietungen 


Speicherſtraße No. 68 a ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und 1 Kabinet, ſo wie ein Logis von 3 
bis 4 Stuben nebſt Kabinet, beides mit Zubehoͤr, zum 
iſten Okteber c. zu vermiethen. 

Beutlerſtraße No. 92 iſt die dritte Etage zum ſten 
Oktober zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt find zwei meudlirte Stuben zu vers 
miethen, in der großen Wollweberſtraße No. 591. 

Zum 1sten Oktober dieses Jahres ist die Unter- 
Etage meines Hauses, bestehend in 6 heizbaren 
Zimmern, 1 Kammer, Küche, Speisekammer, Keller 
und Boden-Raum, nebst Stall für 4 Pferde und 
Wagen-Remise, zu vermiethen, und kann auch 
schon am 1sten August bezogen werden. 

e F. W. Rahm. 

Eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet ſteht zum 
Wollmarkt am Heumarkt No. 29, Parterre, zur Ver⸗ 
miethung frei. 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Kabinet, Parterre, und 
Pferdeſtall, ſtehet zum Wollmarkt, Roßmarkt No. 758, 
zu vermiethen. 2 \ 

Ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Speiſekamme 
und Keller iſt zum iften Juli zu vermiethen, Roßmarkt 
No. 716. e 
„Die untere Wohnung meines Hauſes, Heumarkt 
No. 46, enthaltend 3 Stuben, Kabinet, Kuͤche, iſt an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen, und kann nach 
Wunſch ſogleich bezogen werden. A. Bode. 

In der Unterstadt ist ein Quartier von 2 Stuben, 
2 Kammern und Küche zum sten Juli c, zu ver- 
miethen, auch kann selbiges auf Verlangen verein- 
zelt werden. Näheres in der Zeitungs-Expedition. 


